
 
  

 

 
Niedersächsisches 
Kultusministerium 

Regionale Landesämter 
für Schule und Bildung 

Niedersächsisches Landesinstitut 
für schulische Qualitätsentwicklung 

 
 
 
 
  

 
 
 
  
  
   
 
  
 
  
 
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
  
  

 
 

   
  

HANDREICHUNG 
 
 
 

Schule auf dem Weg der Bildung  
in der digital geprägten Welt 
 

Band 1: Digitale Endgeräte 
 

Niedersachsen 
 
Version 1.0  (Stand: März 2026) 
 
 
 

 
  

12
3r

f.c
om

 
 



2 |    Version 1.0 (März 2026) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum  
 
 
Herausgeber:  
Niedersächsisches Kultusministerium  
Hans-Böckler-Allee 5  
30173 Hannover  
Referat54@mk.niedersachsen.de 
www.mk.niedersachsen.de  
 
Redaktion:  
Niedersächsisches Kultusministerium (MK) in Kooperation mit den  
Regionalen Landesämtern für Schule und Bildung (RLSB) und dem  
Niedersächsischen Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ) 
 
Gestaltung:  
Niedersächsisches Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ) 
 
Foto:  
123rf.com 
 
März 2026 
 
 
Diese Handreichung darf, wie alle Publikationen der Landesregierung,  
nicht zur Wahlwerbung in Wahlkämpfen verwendet werden. 

  

IM
P

R
E

S
S

U
M

 
 

mailto:Referat54@mk.niedersachsen.de
http://www.mk.niedersachsen.de/


Version 1.0 (März 2026)  | 3 

 
 
 

Aktuelles zur Handreichung  
Änderungen und Ergänzungen im Vergleich zur vorherigen Version 
 
 

Zur aktuellen Version  

Mit der veröffentlichten Version 1.0 erhalten die Schulen Informationen 
und Impulse, um die für die Ausstattung erforderlichen Entscheidungen 
fundiert treffen und den digitalitätsbezogenen Schulentwicklungsprozess 
systematisch und nachhaltig beginnen zu können. 
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Zur Handreichung  (Band 1 und 2) 
Ein sich weiterentwickelndes Nachschlagewerk 
 

 

Ziel der Handreichung  

Mit der Handreichung јSchule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Weltџ 
wird das Themengebiet in seiner Komplexität erfasst und strukturiert . Die Strukturierung 
unterstützt alle Akteurinnen und Akteure dabei, eine gemeinsame Sprach- und Hand-
lungsbasis zu entwickeln, Prioritäten zu setzen, fundierte Entscheidungen zu treffen und 
typische Fehler zu vermeiden. 

 
Die Handreichung führt in das Thema ein und soll die Schulen in Niedersachsen auf dem Weg zur Bildung in einer 
digital geprägten Welt begleiten. Landesweit gültige Entscheidungen und Regelungen werden benannt und be-
gründet. Der Schwerpunkt der Handreichung liegt in der Beratung und Unterstützung . Ob Schulen die Empfeh-
lungen übernehmen oder bewusst andere Wege gehen, ist eine Entscheidung der Gremien der Eigenverantwort-
lichen Schule bzw. der Schulleitung im Zusammenwirken mit dem Schulträger. 
 
Die Handreichung zeigt auf, welche Entscheidungen zu treffen  und welche Kriterien zu berücksichtigen  sind, 
damit der fortlaufende Prozess der schulischen Digitalisierung und der Bildung in der digital geprägten Welt mög-
lichst erfolgreich gestaltet werden kann. Dabei werden das Primat der Eigenverantwortlichen Schule, bildungs-
theoretische Grundsätze, rechtliche Rahmenbedingungen und Schlussfolgerungen von wissenschaftlichen und 
politischen Kommissionen gleichermaßen berücksichtigt. 
 
Zentrales Ziel der Handreichung ist es, Prozesse in Schulen und für Schulen im Interesse der Bildung der Schü-
lerinnen und Schüler  anzustoßen und wirksam zu unterstützen. 
 
 

Zielgruppe  
Primäre Zielgruppe dieser Handreichung sind Schulleitungen sowie 
Lehrerinnen und Lehrer . Im Rahmen der Schulentwicklung werden 
auch Schülerinnen - und Schülervertretungen  sowie Elternvertre-
tungen  in den entsprechenden Gremien auf sie zurückgreifen.  
 
Ebenso kann die Handreichung eine Grundlage für Gespräche und 
Abstimmungen zwischen Schule  und Schulträger  darstellen. 
 
In Studienseminare n kann diese Handreichung für die Ausbildung 
angehender Lehrkräfte, an Universitäten  für die wissenschaftliche 
Analyse und kritische Auseinandersetzung genutzt werden. Fortbil-
dungsträger  können darauf aufbauend passgenaue Angebote entwi-
ckeln. Andere Akteure im Bildungsbereich können sich in ihrer Kom-
munikation auf die Handreichung beziehen oder digitale Lösungen 
entsprechend weiterentwickeln. 
 
 

Struktur  der Handreichung  
Die Handreichung Die Schule auf dem Weg zur Bildung in der digital 
geprägten Welt gliedert sich in die Bände Digitale Endgeräte (1) und 
Einbindung in Schulentwicklung und Unterricht (2). Sie versteht sich 
nicht als Publikation, die linear gelesen werden muss. Vielmehr wer-
den die Themen in sich abgeschlossen dargestellt, sodass Leserin-
nen und Leser Schwerpunkte setzen können. 
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Einordnung der 
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EƚЮůƨƚƚЮўťƬŰŉƣŔŊЮĬċƖƨůЮŊĲőĲŰеЮĬŔĲЮ
Potenziale digitaler Technologien für 
Lehr- und Lernprozesse im Regelbe-
trieb aller Bildungseinrichtungen bes-
ser als in der Vergangenheit zu nut-
zen, und zwar für den Erwerb aller 
Kompetenzen, der neu hinzugekom-
menen digitalisierungsbezogenen 
und der weiterhin relevanten fachli-
chen Kompetenzen. Die Nutzung di-
gitaler Medien ist dabei kein Selbst-
zweck. Technologien sollen vielmehr 
dort zum Einsatz kommen, wo sie 
fachspezifische und fächerübergrei-
fende Lehr- und Lernprozesse sowie 
Bildungsprozesse unterstützen und 
vertiefen. Außerdem müssen sie 
selbst zum Gegenstand von Lernpro-
zessen bzw. des Kompetenzerwerbs 
werden. Digitale Technologien kön-
nen dabei analoges Lernen in Prä-
senz nicht ersetzen. Vielmehr geht es 
um die intelligente Nutzung digitaler 
Tools durch qualifizierte Lehrkräfte 
und pädagogische Fachkräfte an un-
terschiedlichen Lernorten im Rah-
men eines didaktischen Gesamtkon-
ǍĲƓƣƚдџЮёÉìuЮΥΣΥΤеЮÉдЮΦŉђ 
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Angelehnt an die Idee einer јƽċĦőƚĲŰĬĲŰљШÉċůůũƨŰŊ werden Inhalte schrittweise ergänzt. Rückmeldungen aus 
der Schulpraxis, technische Entwicklungen, Vorgaben und neue wissenschaftliche Erkenntnisse fließen ein. Die 
Handreichung gliedert sich in fünf Themenfelder. 
 

Digitale Endgeräte  (Band 1) 
Schwerpunkt bilden neben Hinweisen zur Aus-
wahl des digitalen Endgerätes die Themen 
¶ Bestellung & Lieferung, 
¶ Vorbereitung der Inbetriebnahme, 
¶ Ausleihe und Inbetriebnahme. 
 
Bildung im Zeitalter der Digitalität  
Dieses Themenfeld liefert die pädagogische und 
gesellschaftliche Begründung für den Einsatz di-
gitaler Technologien im Bildungswesen. 
 
Schulentwicklung und Professionalisierung  
Hier werden Fragen der Schul- und Unterrichts-
entwicklung, der Zuständigkeiten sowie der indi-
viduellen und systemischen Qualifizierung und 
Weiterentwicklung von Lehrkräften und Schullei-
tungen thematisiert. 

 
Aspekte der Digitalität  in Schule 
Dieses Handlungsfeld bildet den inhaltlichen Kern der Handreichung. Es fokussiert auf die Kernaufgaben von 
Schule im Kontext von Digitalisierung. 
¶ Lehren und Lernen (digital gestütztes Unterrichten) 
¶ Digitale Literalität (digitalisierungsbezogene und informatische Kompetenzen) 
¶ Verwaltung und Management (digitale Schulverwaltung und digitales Schulmanagement) 
 

Digitale Lernumgebung  
¶ Bildungsmedieninfrastruktur des Landes 
 

Die kommende Version der Handreichung  fokussiert auf die Ergänzung des Themenfelds Digitale Lernumge-
bung. Typen digitaler Werkzeuge werden dargestellt und Hinweise zum Auswahlprozess gegeben. In den darauf-
folgenden Versionen erfolgt eine schrittweise Ergänzung um drei weitere Aspekte der Digitalisierung in Schule . 
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Kapitel fünf Themenfeldern  zugeordnet 

 Zielgruppenspezifische  Leseempfehlung 
zum Einstieg 
 
Für Lehrkräfte und die Schulöffentlichkeit:  
Einstieg über die Themenfelder Aspekte der 
Digitalisierung in Schule, Digitale Lernumge-
bung sowie das Kapitel Typen digitaler End-
geräte.  
 
Die Grundlegung der Einführung digitaler End-
geräte findet sich im Themenfeld Bildung im 
Zeitalter der Digitalität. 

Für Schulleitungen:  
Frühzeitiger Fokus auf die Themenfelder Digi-
tale Endgeräte und Digitale Lernumgebung.  
Wichtige, übergreifende Entscheidungs-
grundlagen finden sich im Kapitel Grundsätze 
der Digitalisierung in Schule. 
 
Für Schulleitungen, Steuergruppen und 
weitere schulische Entwicklungsgruppen:  
Ergänzend wird die Auseinandersetzung mit 
dem Themenfeld Schulentwicklung und Pro-
fessionalisierung empfohlen. 
 

¶ SWK (10/2021): Stellungnahme zur Weiterentwicklung der KMK-ÉƣƖċƣĲŊŔĲШј7ŔũĬƨŰŊШŔŰШĬĲƖШĬŔŊŔƣċũĲŰШìĲũƣљЮШÉƣęŰĬŔŊĲШ
Wissenschaftliche Kommission (SWK) der Kultusministerkonferenz 
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Typen digitaler Endgeräte 
Tablets & Notebooks т Android, iOS, Windows, ChromeOS & Linux 
 

Hardware  
Alle Schülerinnen und Schüler sollten jederzeit, wenn es aus pädagogischer 
Sicht im Unterrichtsverlauf sinnvoll ist, eine digitale Lernumgebung und einen 
Zugang zum Internet nutzen können (vgl. KMK 2016, S. 11). Als Bindeglied zwi-
schen den Menschen, digitalen Werkzeugen und digitalen Inhalten dienen 
Smartphones, Tablets, Notebooks oder PCs. Zusammenfassend werden 
diese Geräte als digitale Endgeräte bezeichnet. 

 
Smartphones  sind für Lehr- und Lernprozesse nicht geeignet. Die kleine Bildschirmgröße bietet nicht genügend 
Platz, um cloudbasierte Anwendungen mit ihren Menüstrukturen übersichtlich darzustellen. Zudem kann das ext-
reme Nahsehen auf kleinen Displays langfristig Schäden an Muskeln und Sehnerv verursachen. Darüber hinaus 
sind Smartphones bei Kindern und Jugendlichen häufig auf soziale Netzwerke und Unterhaltung ausgerichtet. Ein-
gestellte Benachrichtigungen zu neuen Posts, Chats, Fotos oder Videos stören dabei den Lehr-Lernprozess (siehe 
ergänzend auch die Handreichung zur Smartphone-Nutzung, MK 2025). 
 
PCs befinden sich aufgrund ihrer Größe in der Regel an festen Plätzen, oftmals in gesonderten Räumen. Sie eignen 
sich daher nicht, um Schülerinnen und Schüler jederzeit eine digitale Lernumgebung und den Zugang zum Internet 
zu ermöglichen (vgl. KMK 2016, S. 11). Dennoch haben festinstallierte PCs bei spezifischen Anwendungen (z. B. 
CAD) ihre Berechtigung, sofern Schulen entsprechende Angebote unterbreiten. Im schulischen Verwaltungsbe-
reich sind PCs bzw. die wartungsärmeren Thin Clients  (ressourcenarme Computer, welche die meiste Rechen-
leistung auf einen zentralen Server auslagern) Standard. 
 
Notebooks  basieren i. d. R. auf denselben Technologien wie PCs, sind jedoch als transportable Geräte konzipiert. 
Die Vorteile sind eine zum Schnell- und Vielschreiben geeignete Tastatur, ein im Vergleich zu Tablets größerer 
Bildschirm sowie eine hohe Rechenleistung. Nachteile sind die geringere Akkulaufzeit, die längere Zeitspanne 
zwischen Einschalten und Startbereitschaft sowie das größere Gewicht und Transportvolumen. 
 
Tablets  basieren auf derselben Technologie wie Smartphones, verfügen jedoch über größere Bildschirme und 
lassen sich leicht transportieren. Sie sind leichter und schmaler als ein durchschnittliches Schulbuch, bieten eine 
lange Akkulaufzeit und können durch eine in die Schutzhülle integrierte oder eine externe Tastatur ergänzt werden. 
Die Bedienung mittels eines berührungsempfindlichen Displays ermöglicht eine intuitive Nutzung. Einige Tablets 
sind zudem mit Eingabestiften (Smart Pencil) kompatibel, wodurch das Schreiben per Hand ähnlich wie auf Papier 
unterstützt wird. 
 
Convertibles  vereinen die Vorteile von Notebooks und Tablets. Diese Geräte, die wie kleine Notebooks aussehen, 
ermöglichen das Umklappen der Tastatur, sodass der berührungsempfindliche Bildschirm wie ein Tablet genutzt 
werden kann. Aufgrund höherer Anschaffungskosten im Vergleich zu klassischen Tablets oder Notebooks sind sie 
in Schulen nur selten im Einsatz. 
 
Geeignete Endgeräte für Lehr-Lernprozesse  sind primär Tablets 
und Notebooks. Da es eine große Anzahl von Hardwareherstellern so-
wie unterschiedliche Produktportfolios gibt, unterscheiden sich die 
Geräte erheblich hinsichtlich Qualität, Preis, Leistung und Ausstat-
tung. Die Geräte sind auf verschiedene Zielgruppen abgestimmt.  
 
Für schulische Lehr-Lernprozesse sind nahezu alle Notebooks und 
Tablets geeignet. 
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ўIm Einzelnen empfiehlt die Ständige 
wissenschaftliche Kommission: ѕиіЮ
Die Sicherstellung einer Ausstattung 
mit Endgeräten bei Schülerinnen und 
Schülern ѕиіџ (SWK 2021, S. 24) 

 

Einordnung der Bedeutung  
von Gerät und Betriebs-
system sowie Hinweis auf 
Risiken und den Ungang 
damit. 
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Betriebssystem  

Jedes digitale Endgerät verfügt über ein Betriebssystem. Dieses er-
möglicht einerseits die Interaktion zwischen Mensch und Maschine 
(Dateneingabe und -ausgabe) und stellt andererseits Funktionen 
zum Betrieb bereit. 
 
Während die Hardwarevielfalt groß ist, konzentriert sich der Markt 
bei Betriebssystemen. Für Notebooks gibt es vier relevante Betriebs-
systeme (geordnet nach Verbreitung in Deutschland): 
 
¶ Windows  (Microsoft) 
¶ macOS (Apple) 
¶ ChromeOS (Alphabet/Google) 
¶ Linux (Open Source), verschieden Varianten erhältlich 
 
Im Tabletbereich dominieren zwei Betriebssysteme: 
 
¶ Android  (Alphabet/Google & Open Source-Varianten) 
¶ iOS (Apple) 
 
Alle genannten Betriebssysteme sind grundsätzlich für Schulen geeignet. Jedes hat spezifische Eigenschaften so-
wie Vor- und Nachteile. 

 

Kombination von Hardware und Betriebssystem  
In der Regel liefern Gerätehersteller ein auf die jeweilige Hardware abgestimmtes Betriebssystem mit. Während 
Windows, Android, ChromeOS und Linux von verschiedenen Herstellern genutzt werden, sind macOS und iOS 
ausschließlich auf Geräten von Apple erhältlich. Der Vorteil einer optimal abgestimmten Kombination aus Hard-
ware und Betriebssystem wird durch die geringere Produktvielfalt und Abhängigkeit von einem Anbieter relativiert. 

 

Angebot des Landes 
Um Schulen eine Auswahl zu ermöglichen und sich als Land nicht von einem einzigen Anbieter abhängig zu ma-
chen (vgl. MI 2023, S. 41), bietet das Niedersächsische Kultusministerium auf Grundlage einer Schulbefragung 
(2025) vier verschiedene Geräte mit folgenden Spezifikationen an: 
 
¶ Android -Tablet, ca. 11" Display, mit Stift und Tastatur 
¶ iOS-Tablet, ca. 11" Display, mit Stift und Tastatur 
¶ Windows -Notebook , ca. 14" Display 
¶ ChromeOS-Notebook , ca. 12" Display 
 
Die genaue Herstellerwahl wird beeinflusst durch Modellverfügbarkeit, technische Innovationen, geopolitische 
Entwicklungen, Datenschutzaspekte und den Preis. Insbesondere aufgrund technischer Entwicklungen kann es 
von einem Jahr zum anderen Änderungen bei den angebotenen Geräten geben. Hierbei kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass zukünftig Geräte mit bestimmten Betriebssystemen nicht mehr angeboten werden können. 
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ў?ŔŊŔƣċũЮƚŸƨƻĲƖęŰЮťċŰŰЮѕиіЮŔůЮÉŔŰŰĲЮ
der Handlungsfähigkeit verstanden 
werden, das heißt Abhängigkeiten zu 
erkennen, zu reduzieren und Alterna-
tiven zu ermöglichen. Für die nieder-
sächsische Verwaltung ist es von gro-
ßer Bedeutung und Wichtigkeit, sich 
nicht unbewusst und dauerhaft in 
eine Abhängigkeit von marktführen-
den IT-Unternehmen zu begeben. (MI 
2023, S. 41) 
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Vermeidung der Abhängigkeit von einem spezifischen En dgerät 
Um Abhängigkeiten von bestimmten Anbietern zu vermeiden, ist die Nutzung internetbasierter Cloudlösungen  
(z.B. Niedersächsische Bildungscloud, NBC) zu empfehlen. Die zentrale Anwendung auf Notebooks und Tablets 
ist dann der Internetbrowser, wobei es eine große Auswahl herstellerunabhängiger Browser gibt. Ein Wechsel der 
Hardware, des Betriebssystems oder auch des Schulwechsels wird dadurch wesentlich erleichtert. 

 
Die Nutzung herstellerspezifischer Software- und Cloudlösungen ist 
aus Gründen der Nachhaltigkeit und Datensouveränität kritisch zu 
bewerten. Bei Drittanbieter-Apps sollte darauf geachtet werden, dass 
sie auf mehreren Betriebssystemen laufen. Dies sorgt für Flexibilität, 
z. B. in Schulen, wo bis auf Weiteres auch elternfinanzierte Geräte in-
tegriert werden sollen. Der Fokus auf cloudbasierte Internetanwen-
dungen macht eine Schule robust gegen technische Änderungen . 
 
Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass auch Lehrende und Ler-
nende mit  anderen digitalen Endgeräten  Lehrprozesse gestalten 
bzw. daran teilhaben können. Dies betrifft beispielsweise abgeord-
nete Lehrkräfte, Förderschullehrkräfte, die an mehreren Schulen un-
terrichten, sowie Mitarbeitende von Studienseminaren, die zur Bera-
tung und Beurteilung der Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst Einblick 
in das Lernmanagementsystem erhalten müssen. Dies betrifft auch 
Schülerinnen und Schüler, die Kurse an einer benachbarten Schule 

besuchen sowie Kinder und Jugendliche, die aufgrund einer Behinderung ein spezifisches Endgerät benötigen, 
oder Kinder beruflich Reisender, die die jeweilige Schule in der Regel nur über einen kurzen Zeitraum besuchen. 
 
 

Digitale Endgeräte und Sprache  
Lehrkräfte haben eine Verantwortung im Umgang mit Spra-
ĦőĲЮШfŰШĬĲůШƖĲĦőƣШŰĲƨĲŰШÑőĲůĲŰŉĲũĬШј7ŔũĬƨŰŊШŔŰШĬĲƖШĬŔŊŔƣċр
ũĲŰШìĲũƣљШŉĲőũƣШjedoch vielfach noch das Problembewusst-
sein. Durch Medien oder Unternehmen geprägte Begriffe 
werden nicht selten unreflektiert übernommen. 
 
Aus Neutralitätsgründen sollten Lehrkräfte den Marken- 
oder Produktname n des jeweiligen Endgeräts nicht ver-
wenden . Stattdessen sollten konsequent allgemeine Be-
ŊƖŔŉŉĲШƽŔĲШј ŸƣĲĤŸŸťљЯШјÑċĤũĲƣљШŸĬĲƖШјĬŔŊŔƣċũĲƚШEŰĬŊĲƖęƣљШ
verwenden werden.  
 
Ausnahmen bilden selbstverständlich die kritische und 
ausgewogene Thematisierung genau dieser Problematik. 
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éŔĲũůĲőƖЮƻĲƖƚĦőċŉŉƣЮўĬŔĲЮProdukt-
platzierung ѕиіЮǍƨЮxċƚƣĲŰЮĬĲƖЮ~Ŕƣbe-
werber einen zusätzlichen Kunden-
stamm, damit die Schüler später 
weitere, teure; aber mit dem iPad 
vernünftigerweise zu verbindende 
Produkte der Fa. Apple (z.B. iPhone, 
Apple-ìċƣĦőђЮĲƖƽĲƖĤĲŰЮťƁŰŰĲŰдЮѕиіЮ
Es kommt hinzu, dass [die Schule 
...] gegen ihre Neutralitätspflicht 
verstoßen őċƣдЮѕиіЮ?ŔĲƚĲƖЮRechts-
bruch darf nicht durch den Einsatz 
ƁŉŉĲŰƣũŔĦőĲƖЮ~ŔƣƣĲũЮѕиіЮƨŰƣĲƖƚƣƬƣǍƣЮ
ƽĲƖĬĲŰдџЮёxЮΪЮ ÉЮΩΩфΤάђ 
 

 

ўEƚЮŊĲőƣЮĬĲŰЮ[ŔƖůĲŰЮĬċƖƨůеЮŔőƖĲЮ~ċƖťĲŰЮŔŰЮĬĲŰЮ
Köpfen der Schülerinnen und Schüler zu veran-
kern. Möglichst früh und in möglichst gutem 
Licht. ѕ?ŔĲЮиі Strategie schließt dabei auch Leh-
rerinnen und Lehrer einдЮѕиіЮEŔŰŔŊĲЮѕxĲőƖťƖęŉƣĲЮиіЮ
treten auf wie Markenbotschafter für den Milliar-
den-Konzern. ѕиіЮ?ŔĲЮѝÖŰċĤőęŰŊŔŊťĲŔƣЮĬĲƚЮ7Ŕũц
ĬƨŰŊƚƚǃƚƣĲůƚѡЮƽĲƖĬĲЮĬċĬƨƖĦőЮŔŰŉƖċŊĲЮŊĲƚƣĲũũƣдЮ
ѕиіЮѝWir müssen jeden Anschein vermeiden, 
dass unser Handeln in irgendeiner Weise beein-
flusst wirdдѡЮ ŰĬĲƖŰŉċũũƚ ѕиіЮbesteht die Gefahr, 
dass ein Bild entsteht, in dem Lehrer nicht mehr 
als frei und neutral gelten. Die mögliche Folge: 
Vertrauensverlust.џЮ(Correctiv 2022) 
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 Zuständigkeit und Absprachen  
 
Die Auswahl des digitalen Endgeräts hat т an-
ders als Cloud-Angebote oder Apps т keinen 
unmittelbaren Einfluss auf die konkrete me-
thodische und didaktische Arbeit in Schule 
und Unterricht. Entsprechend liegt die Zustän-
digkeit für die Entscheidung über die Auswahl 
des digitalen Endgeräts bei der Schulleiterin 
oder dem Schulleiter (§ 43 Abs. 3 NSchG). 
 
Es wird empfohlen, dass Schulleiterinnen und 
Schulleiter sich zu diesem Thema mit schuli-
schen Funktionsstelleninhabern sowie weite-
ren Verantwortlichen austauschen (z. B. Fach-
verantwortliche). Dabei sollten klare Kriterien 
(Medienbildungskonzept) für die Auswahl 
festgelegt, der Entscheidungsprozess trans-
parent gestaltet und die Gründe für die Ent-
scheidung dokumentiert werden.  

Der Fokus sollte hierbei auf schulfachli-
chen Gesichtspunkten liegen. 
 
Je nach Bedingungen vor Ort ist eine 
Absprache mit dem Schulträger erfor-
derlich. Das Ergebnis der Abstimmung 
sowie die wichtigsten Argumente bzw. 
die zugrunde gelegten Auswahlkriterien 
sollten schriftlich fixiert werden. Sollte 
es zu keiner Einigung kommen, ist die 
zuständige schulfachliche Dezernentin 
oder der zuständige schulfachliche De-
zernent zu informieren. 
 
Die Medienpädagogische Beratung unter-
stützt Schulen und Schulträger bei Fragen 
zur Auswahl der digitalen Endgeräte sowie 
bei der Weiterentwicklung des Medienbil-
dungskonzepts und des Medienentwick-
lungsplans. 
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¶ MK (11/2025): Analog. Digital. Miteinander. Empfehlungen zur Umsetzung von verpflichtenden Regelungen für 
Smartphones & Smartwatches an niedersächsischen Schulen 

¶ MI (10/2023): Digitale Verwaltung 2030. Strategie zur digitalen Transformation der Verwaltung des Landes Nieder-
sachsen 

¶ Correctiv (02/2022): Der Apple-Lehrer. https://correctiv.org/aktuelles/bildung/2022/02/16/die -apple-lehrer 
¶ SWK (10/2021): Stellungnahme zur Weiterentwicklung der KMK-ÉƣƖċƣĲŊŔĲШј7ŔũĬƨŰŊШŔŰШĬĲƖШĬŔŊŔƣċũĲŰШìĲũƣљЮШÉtändige 

wissenschaftliche Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) 
¶ L 7 AS 66/19: Urteil des Landessozialgerichts Niedersachsen-Bremen 
¶ Lobbycontrol (11/2017): Lobbyismus an Schulen 
¶ NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 
¶ NBG: Niedersächsisches Beamtengesetz 
¶ BeamtStG: Beamtenstatusgesetz 

https://correctiv.org/aktuelles/bildung/2022/02/16/die-apple-lehrer/
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Digitale Endgeräte für Lehrkräfte  
Alle Lehrkräfte werden ausgestattet 
 

 

Berechtigte Personen  
Alle aktiv im niedersächsischen Landesdienst befindlichen Lehrkräfte erhalten 
ein digitales Endgerät. Dies umfasst auch Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst 
sowie Vertretungslehrkräfte. 
 
Für den Aufbau digitaler Kompetenzen sowie für lernwirksame Lehr- und Lern-
prozesse ist der Einsatz digitaler Endgeräte in allen Schulformen erforderlich. 
Während ab Jahrgang 7 personenbezogene Geräte für alle Lernenden durch das 

Land bereitgestellt werden, stehen in den Jahrgängen 1 bis 6 vielfach schulträgerfinanzierte Klassensätze zur pha-
senweisen Nutzung bereit. 
 
Derzeit wird zudem davon ausgegangen, dass zu Beginn des Ausstattungsprozesses in den Jahrgängen 8 bis 13 
zumindest Klassensätze vorhanden sind. Da diese systematisch im Unterricht eingesetzt werden, ist eine Aus-
stattung aller Lehrkräfte  mit den gleichen Geräten notwendig. 
 
 

Auswahl des digitalen Endgerät s  
Die durch das Land bereitgestellten digitalen Endgeräte dienen primär dem pädagogischen Einsatz  im Unter-
richt. Lehrkräfte erhalten daher grundsätzlich die gleichen Tablets oder Notebooks wie die Schülerinnen und 
Schüler. Die Entscheidung für ein Schülerendgerät ist somit zugleich eine Entscheidung über das Lehrkräfteend-
gerät. 
 
In Grundschulen  und Berufsbildenden Schulen  sollten Endgeräte passend zu ggf. vorhandenen Klassensätzen 
gemäß des schuleigenen Medienbildungskonzepts (MBK) gewählt werden. Alternativ sollten künftige Klassens-
ätze an die gewählten Lehrkräfteendgeräte angepasst werden. Besonders Grundschulen sollten hierzu frühzeitig 
mit dem Schulträger Abstimmungsgespräche führen und in einem Medienentwicklungsplan (MEP) festschreiben, 
um die Nachhaltigkeit der Entscheidung sicherzustellen. 
 
Lehrkräfte, die an mehreren Schulen tätig sind , nutzen i.d.R. das Gerät ihrer Stammschule. Die Niedersächsi-
sche Bildungscloud (NBC) kann orts- und geräteunabhängig genutzt werden. 
 
Vorzeitig zurückgegebene Geräte können sowohl an Lehrkräfte als auch an Schülerinnen und Schüler ausgegeben 
werden, da es keinen getrennten Gerätebestand für Lehrkräfte und Lernende gibt. Ein Zurücksetzen des Geräts 
auf den Lieferzustand ist erforderlich. 
 
 

Nutzungsdauer  
Die Nutzungsdauer eines digitalen Endgeräts beträgt grundsätzlich vier Jahre. Die Geräte sind an den Dienstleis-
ter zurückzuführen. Neue Geräte sind durch die Schulleitung zu bestellen. 

 

Private Endgeräte 
Digitale Endgeräte für Lehrkräfte müssen sowohl für Unterricht und Lernprozesse als auch für pädagogische und admi-
nistrative Aufgaben geeignet sein. Dazu gehören u. a.: 

 
¶ Erstellung von Materialien und Lernpfaden, 
¶ Korrektur und Bewertung, 
¶ Dokumentation von Kompetenzen und Leistungsständen, 
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Sicherstellung der 
Arbeitsfähigkeit von 
Lehrkräften zur Erfüllung 
des Bildungsauftrags im 
Kontext der Bildung in der 
digitalen Welt. 
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¶ Nutzung des digitalen Klassenbuchs, 
¶ Kommunikation mit Eltern und Lernenden, 
¶ Erstellen von Zeugnissen und Lernentwicklungsberichten, 
¶ Schreiben von Förderplänen, 
¶ parallele Nutzung mehrerer Programme. 
 

Lehrkräfte können daher zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts weiterhin auch ein privates Gerät nutzen. Zu 
beachten ist, dass auf privaten Endgeräten grundsätzlich keine personenbezogenen Daten verarbeitet werden 
dürfen. Eine Ausnahme kann die Schulleiterin bzw. der Schulleiter gemäß Runderlass (vgl. MK 2000) genehmigen. 
Unbedenklich ist hingegen die reine Anzeige personenbezogener Daten über schulische oder schulträgerfinan-
zierte Cloudlösungen, sofern der Zugriff über den Browser erfolgt und keine lokale Speicherung  stattfindet. 
Diese Form der Nutzung ist auch aus Gründen der Datensicherheit grundsätzlich zu priorisieren. Hierzu bietet das 
Land allen Schulen die Niedersächsische Bildungscloud (NBC) als Lösung an. 
 
Ob private Endgeräte Zugriff auf das schulische WLAN oder schulische Cloudlösungen erhalten und damit auch 
in der Schule т ergänzend zu dem von Land bereit gestellten Tablet oder Notebook т genutzt werden können, ent-
scheidet die Schulleitung. Eine Absprache mit dem Schulträger ist in Bezug auf das Mobile Device Management 
(MDM) bzw. auf Basis des Medienentwicklungsplans erforderlich. 
 
 

Nichtlehrendes  Personal  
Für nichtlehrendes Personal stellt das Land keine digitalen Endgeräte bereit. 
 
In Schulen, in denen digitale Endgeräte selbstverständlicher Bestandteil von Unterricht, Kommunikation und Ver-
waltung sind, kann es jedoch erforderlich sein, dass bestimmte Berufsgruppen т z. B. Schulassistentinnen und  
-assistenten oder Sozialpädagoginnen und -pädagogen т Zugriff auf schulische Cloudlösungen erhalten. In diesen 
Fällen können Geräte eingesetzt werden, die vom Schulträger finanziert wurden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 Schulintern e Vorbereitung  
 
Alle Schulen müssen klären, welche Note-
books oder Tablets für Lehrkräfte bestellt 
werden sollen. Zu beachten ist, dass in ei-
ner Schule nur ein Gerätemodell (für Lehr-
kräfte und Schülerinnen und Schüler) vorge-
sehen ist. 
Schulleitungen  entscheiden zeitnah, ob 
und ggf. unter welchen Bedingungen  sie 

die Verarbeitung personenbezogener  
Daten auf privaten Informationstechnischen 
Systemen von Lehrkräften zulassen. 
 
Es ist empfehlenswert festzulegen, ob und 
ggf. welche nicht lehrenden Mitarbeiten-
den in Schule mit digitalen Endgeräten aus-
gestattet werden sollen, welche Zugriffs-
rechte diese erhalten und wie die Geräte fi-
nanziert werden können. 
 

Schule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Welt  |   Band 1 DIGITALE  ENDGERÄTE 
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(IT-ÉǃƚƣĲůĲŰьШƻŸŰШxĲőƖťƖęŉƣĲŰљ 
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Bestellung  
nach Abschluss des Vergabeverfahrens 

 

Organisationsübergreifende Zusammenarbeit  
Die Bereitstellung und Verwaltung digitaler Endgeräte für Schülerinnen und 
Schüler ist ein zentraler Bestandteil der digitalen Infrastruktur im Bildungsbe-
reich. Im Regelfall soll der Einsatz der digitalen Endgeräte ab Jahrgangsstufe 
7 aufsteigend erfolgen. In Ausnahmefällen, etwa bei besonderen pädagogi-
schen Konzepten, kann auch in anderen Jahrgangsstufen gestartet werden. 

Damit der Prozess reibungslos gelingt, müssen Schule, Schulträger, IT.Niedersachsen, Dienstleister sowie das 
jeweilige Regionale Landesamt für Schule und Bildung zusammenwirken. Zur Unterstützung der Schulleitungen 
dient die ChecklisteаШј ƨƚŊċĤĲШƨŰĬШéĲƖƽċũƣƨŰŊШƻŸŰШxĲŔő-EŰĬŊĲƖęƣĲŰљЮ 
 
 

Web-Shop für Schulen 
Nach Abschluss des Vergabeverfahrens  können Schulen über 
einen Web-Shop die digitalen Endgeräte für das folgende Schul-
jahr/Schulhalbjahr bestellen. Die Zugangsdaten werden den 
Schulleitungen durch IT.Niedersachsen bereitgestellt. Die Liefe-
rung erfolgt nach Rücksprache mit der Schule in die Schule. 
 
Im Web-Shop ist pro Schule eine maximal bestellbare  Anzahl digitaler Endgeräte  angegeben. Die Berechnung 
erfolgt folgendermaßen:  
 

Für Schülerinnen und Schüler: 
¶ Anzahl der Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs 6 (aktuelle Schulstatistik) 
¶ korrigiert durch die erwartete Übergangsquote von Jahrgang 6 nach Jahrgang 7 
¶ (Mittelwert der letzten drei Schulstatistiken) 
¶ zzgl. 10 %  
 

Für Lehrkräfte (Erstausstattung): 
¶ Anzahl der Lehrkräfte (aktuelle Schulstatistik) 
¶ zzgl. 10 % 
 

Es stehen folgende Gerätetypen  zur Auswahl:  
¶ Tablet (Android), einschl. Netzteil, Stift, Schutzhülle, Tastatur 
¶ Tablet (iOS), einschl. Netzteil, Stift, Schutzhülle, Tastatur 
¶ Notebook (Windows), einschl. Netzteil 
¶ Notebook (ChromeOS), einschl. Netzteil 
 
Bei der Bestellung ist die Organisations -ID der Basisgeräteverwaltung /Basis -MDM (Samsung Knox, Apple 
School Manager, Microsoft Autopilot, CEU/Chrome Education Upgrade) zu hinterlegen. Sollte bisher keine Orga-
nisations-ID vorhanden sein, muss die Registrierung bei einer der o.g. Cloudlösungen vor der Bestellung  erfol-
gen. Im Vorfeld sollte diesbezüglich Rücksprache mit dem Schulträger gehalten werden. Eine Funktions-E-Mail-
Adresse ist zu hinterlegen. 
 

Der Bestellprozess   
Im Bestellprozess wird nicht zwischen Geräten für Lernende und Lehrende unterschieden. Die Schulleiterin bzw. 
der Schulleiter wählt jeweils einen Gerätetyp aus. 
 

Im Regelfall sollte die maximal verfügbare Anzahl  bestellt werden. Abweichungen hiervon sind in begründeten 
Fällen erforderlich: 
 

¶ Weniger Geräte bestellen,  wenn von einer geringeren Zahl an Lernenden oder Lehrenden ausgegangen wird. 
¶ Mehr Geräte erforderlich,  wenn die berechnete Maximalmenge voraussichtlich nicht ausreicht. 

 Kontaktaufnahme mit der zuständigen schulfachlichen Dezernentin bzw. dem zuständigen schulfachlichen 
Dezernenten. Nach Prüfung kann das RLSB eine Erhöhung der Bestellmenge veranlassen.  

DIGITALE ENDGERÄTE  DIGITALE  ENDGERÄTE Schule auf dem Weg der Bildung in der digital geprägten Welt  |   Band 1 

 

Webshop:  
https://webshop.it.niedersachsen.de 
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Sicherstellung der termin- 
gerechten Lieferung der  
erforderlichen digitalen  
Endgeräte. 
 

https://webshop.it.niedersachsen.de/
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Bestell zeitraum  
Die Öffnung des Webshops erfolgt nach Beendigung des Vergabeverfahrens. Zur Sicherstellung einer bedarfsge-
rechten Belieferung werden auf Grundlage der im vergangenen Jahr durchgeführten Befragung drei Bestellfens-
ter  geöffnet: 
 

(1) Schulen, die bereits in mindestens einem Jahrgang des Sekundarbereichs I mit 1:1-Ausstattung agieren ; 
(2) Schulen, die im Sekundarbereich I im Schuljahr 2026/2027 eine 1:1-Ausstattung einführen möch ten; 
(3) alle weiteren Schulen (inkl. Grundschulen und berufsbildender Schulen) zur Bestellung der Lehrkräfte -Ge-

räte . 
 
Für die Lieferung muss zwischen Bestellung im Web-Shop und der Erstlieferung in die Schule ein Zeitraum von ca. 
drei  Monaten eingeplant werden. Im Webshop kann bei Bedarf eine spätere Liefer-KW hinterlegt werden.  
 
Der Webshop bleibt für Nach- und weitere Erstbestellungen geöffnet. Für eine Einführung der digitalen Endgeräte 
zum Halbjahreswechsel am 01.02.2027 ist eine Bestellung bis spätestens 18.09.2026 erforderlich. Der letzte Be-
stelltermin  ist der Februar 2027, da der Web-Shop ab März für das folgende Schuljahr neu geöffnet wird.  
 
Sollte im Schuljahr 2026/27 keine Nutzung digitaler Endgeräte möglich sein, ist frühzeitig Kontakt mit der zustän-
digen schulfachlichen Dezernentin bzw. dem Dezernenten aufzunehmen. 
 

Ersatzgeräte 
Überzählige Geräte (i. d. R. max. 10 %) verbleiben in der Schule. Sie werden ausgegeben an: 
¶ Lernende oder Lehrende, die im Laufe des Schuljahres hinzukommen 
¶ Lernende oder Lehrende, deren Endgerät defekt ist oder verloren ging. 
Die Geräte müssen kontinuierlich einsatzbereit (aufgeladen, aktuelle Updates aufgespielt) gehalten werden. Es 
ist empfehlenswert die Ersatzgeräte im folgenden Schuljahr für den neuen Jahrgang 7 zu nutzen.  
 

Nachbestellungen  
Der Bestand an einsatzbereiten Ersatzgeräten sollte einen schulspezifischen Mindestbestand nicht unterschrei-
ten. Nachbestellungen innerhalb der maximalen Gerätemenge  sind jederzeit möglich. Besteht darüber hinaus 
zusätzlicher Bedarf, ist die zuständige schulfachliche Dezernentin bzw. der zuständige Dezernent des RLSB zu 
informieren. 
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 Schulintern e Vorbereitung   
 

Vor der Bestellung  müssen schulintern fol-
gende Punkte verbindlich geklärt sein: 
 

ω Auswahl des Gerätetyps:  Welche Art  
ω digitaler Endgeräte bestellt werden soll. 
ω Erwartete Schülerzahl in Jahrgang 7: Ob 

die Zahl der Schülerinnen und Schüler vo-
raussichtlich signifikant von den Über-
gangsquoten der Vorjahre abweichen wird. 

ω Abweichender Einsatzzeitpunkt:  Ob die 
Geräte т abweichend vom Regelfall т be-
reits ab Jahrgang 6 oder Jahrgang 5 genutzt 
werden sollen. 

ω Abweichender Lieferzeitpunkt:  Ob die 
Geräte nicht zum frühestmöglichen Liefer-
termin, sondern zu einem anderen Zeit-
punkt im Schuljahr benötigt werden (die  

Entscheidung trifft die Schulleitung nach 
Absprache mit dem Schulträger). 

ω ID des Gerätemanagers: Diese ist ggf. 
beim Schulträger zu erfragen bzw. durch 
Schule oder Schulträger einzurichten. Bei 
Bedarf berät und unterstützt die Medien-
pädagogische Beratung. 
 

Nach Erhalt der Zugangsdaten sollte zeitnah 
eine Testanmeldung  im Web-Shop vorge-
nommen werden. Die Zugangsdaten sind si-
cher aufzubewahren; gleichzeitig sollte ge-
währleistet sein, dass die Stellvertretung im 
Bedarfsfall ebenfalls Zugriff darauf hat. 
 

Das NLQ entwickelt vielfältige Unterstüt-
zungsangebote , darunter Online-Informati-
onsveranstaltungen, eine regelmäßig statt-
findende Online-Sprechstunde. 
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Lieferung 
3 Monate nach Erstbestellung 

 
Der Dienstleister  
Über Ausschreibungsverfahren bzw. Rahmenverträge wird für jeden Ge-
rätetyp ein externer Dienstleister beauftragt, die landesweite Belieferung 
der Schulen mit digitalen Endgeräten sicherzustellen. IT.Niedersachsen 
übermittelt dem jeweiligen Dienstleister die Schulbestellungen.  

 
 

Aufgaben des Dienstleisters  
Für die Schulen übernimmt der Dienstleister vor der Auslieferung folgende Aufgaben: 
 
¶ Bestellung der Endgeräte beim Hersteller bzw. Großhändler 
¶ Entnahme aus der Originalverpackung 
¶ Registrierung der Geräte  zur Sicherstellung des Diebstahlschutzes 

 Apple School Manager (Tablet iOS) 
 Samsung Knox oder vergleichbar (Tablet Android) 
 Microsoft Autopilot (Notebook Windows) 
 CEU/Chrome Education Upgrade (Notebook ChromeOS) 

¶ Zurverfügungstellung einer Liste mit den Seriennummern für die Schule  
¶ Aufbringen einer Displayschutzfolie  
¶ Verpackung von Gerät und Zubehör in einer Umverpackung  
¶ Zusammenstellung der Pakete in Kartons (max. 15 kg) für den Weitertransport in die Schule 

 
 

Lieferung  
Nach Vorbereitung und Verpackung der Geräte nimmt der Dienstleis-
ter Kontakt zur Schule auf, um einen konkreten Liefertermin  abzu-
stimmen. An diesem Termin sollte die Schulleitung oder eine von der 
Schulleitung beauftragte Person anwesend sein. Der Dienstleister ist 
zur Lieferung bis hinter die erste verschlossene Tür verpflichtet. 
 
Für Bestellungen mit weniger als 20 Endgeräten ist eine Zustellung 
per Versanddienstleister zulässig, soweit durch den Dienstleister si-
chergestellt wird, dass eine Annahme der Geräte durch das Personal 
der Schule vor Ort erfolgt kann. Dazu gehört eine Zustellung an Werk-
tagen zwischen 08:00 und 14:00 Uhr. 
 
Die Lieferung erfolgt in Kartons mit Griffen. Aufgrund des hohen Warenwerts ist eine sorgfältige Annahme und 
Kontrolle innerhalb von 14 Tagen erforderlich.  
 
Zu prüfen sind: 
 

¶ Anzahl der gelieferten Pakete 
¶ äußerliche Unversehrtheit 
¶ Überprüfung der Vollständigkeit von Geräten und Zubehör 
 
Ist die Lieferung vollständig und äußerlich unversehrt, bestätigt die Schulleitung oder eine von der Schulleitung 
beauftragte Person dies innerhalb von 14 Tagen nach der Lieferung im Web-Shop. Erst dadurch kann IT.Nieder-
sachsen die Rechnung als sachlich richtig anerkennen und bezahlen. 
 
Mängel sind schriftlich und per Foto zu dokumentieren. Die Mängel-Meldung ist im Web-Shop umgehend abzu-
geben. 
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Annahme der digitalen End-
geräte vom Dienstleister und 
Überprüfung der Lieferung 
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Lagerung 
Aufgrund des hohen Werts der Geräte sollten diese in einem verschlossenen, nicht einsehbaren Raum  gelagert 
werden. Der Zugang ist auf einen kleinen, klar definierten Personenkreis zu beschränken. 
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 Schulintern e Vorbereitung   
 
1 Monat vor der Lieferung sollte  
schulintern Folgendes geklärt sein: 
 
ωMögliche Liefertermine 

 

ωRaum zur geeigneten Lagerung der digitalen 
Endgeräte bestimmen (ggf. Schloss austau-
schen bzw. Schließanlage anpassen) 
 

ω9őĲĦťũŔƚƣĲШјéŸũũƚƣęŰĬŔŊťĲŔƣƚ- und Funktion-
ƚƓƖƬŉƨŰŊШĬĲƖШ]ĲƖęƣĲũŔĲŉĲƖƨŰŊљШы~uШΞΜΞΣь 

¶ufШыΜΦЮΝΞЮΞΜΞΡьаШјìċƚШŔƚƣШxŸŊŔƚƣŔťе Formuliere allgemeinverständlich in einem Satz.љШыxx~Ш]ĲůŔŰŔь 
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Vorbereitung der In betriebnahme  
unmittelbar nach der Lieferung 

 
Zuständigkeit en 
Die Vorbereitung der Inbetriebnahme und der Einbindung in das MDM er-
folgt im engen Zusammenwirken von Schule  und Schulträger . 
 
¶ Die Schule pflegt in der Regel die nutzerspezifischen Daten in die entspre-

chende Cloudlösung der Schule bzw. des Schulträgers ein (z. B. Name, Be-
nutzername, Kennwort, Klasse, Nutzergruppe, Zuordnung zum Endgerät). 

 
¶ Der Schulträger übernimmt in der Regel das Einbinden der Geräte in das schulische Netzwerk . 

 
Aufgrund der Heterogenität im Flächenland Niedersachsen bestehen 
vor Ort unterschiedliche, etablierte Kooperation- und Zuständigkeits-
modelle. Bei Fragen unterstützen die schulfachlichen Dezernentin-
nen und Dezernenten der Regionalen Landesämter für Schule und 
Bildung sowie die Medienpädagogischen Beraterinnen und Berater 
des NLQ sowohl Schulen als auch Schulträger. 
 
 

Basis-Geräteverwaltung  (Basis-MDM) 
Ohne eine funktionale Basisgeräteverwaltung  (Basis Mobile Device 
Management) ist die Nutzung landeseigener digitaler Endgeräte nicht 
möglich. Sie stellt u. a. sicher, dass Geräte im Falle eines Diebstahls 
nicht weiterverwendet werden können. Der Dienstleister registriert 
die Geräte bereits vor Auslieferung in den folgenden Systemen: 
 

¶ Tablet iOS: Apple School Manager 
¶ Tablet Android:  Samsung Knox oder vergleichbar 
¶ Notebook Windows:  Microsoft Autopilot 
¶ Notebook ChromeOS:  CEU/Chrome Education Upgrade 
 
 

Jede Schule muss mindestens in einem dieser Systeme registriert sein und über eine Schul-ID verfügen. Ohne 
diese Registrierung werden keine Geräte ausgeliefert. 
 
 

Mobile Device Management (MDM) 
Ein Mobile Device Management (MDM) ermöglicht die zentrale, sichere und einheitliche Verwaltung schulischer 
Tablets und Notebooks. Es reduziert den Administrationsaufwand und unterstützt einen verlässlichen, daten-
schutzkonformen Unterrichtsbetrieb. 
 
Typische Funktionen eines MDM sind: 
 

¶ Inventarisierung 
¶ Automatische Ersteinrichtung 
¶ Rücksetzen der Geräte bei Nutzerwechsel 
¶ Bereitstellung und Verwaltung von Apps und Lizenzen 
¶ Festlegung von Berechtigungen und Sicherheitsrichtlinien 
¶ Temporäre Sperrung bzw. Freigabe von Apps 
¶ Prüfungsmodus 
¶ Update-Management 
¶ Fernwartung 
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ў ċƣƬƖũŔĦőЮĤƖċƨĦőƣЮĲƚЮǍƨЮ7ĲŊŔŰŰЮüĲŔƣеЮ
um ein MDM gut zu konfigurieren, 
doch dieser Einsatz zahlt sich bald 
aus. Ist das System einmal eingerich-
tet, laufen Routineprozesse wie App-
Verteilungen weitgehend automati-
siert, schulweite Standards werden 
zuverlässig umgesetzt, Störungen mi-
nimiert. Es schafft die Grundlage für 
die technische Sicherheit der Geräte 
und den Schutz der Schülerinnen und 
Schüler im digitalen Raum. Am Ende 
profitieren Lehrkräfte sowie Schüle-
rinnen und Schüler von einer stabilen 
und verlässlichen digitalen Lernum-
gebung. So können sich Schulen auf 
das Wesentliche konzentrieren: gute 
ÂęĬċŊŸŊŔťдџЮё7ĲŰŢċůŔŰЮÉċƨĲƖũċŰĬеЮ
Schulleiter IGS Franzsches Feld 
Braunschweig) 
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Schaffung der technischen 
Voraussetzungen zur 
verlässlichen Nutzung  
digitaler Endgeräte im 
Untericht. 
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Während Basis-MDMs primär der personenunabhängigen Geräte-Grundverwaltung  dienen, verarbeiten kom-
merzielle MDM-Lösungen in der Regel personenbezogene Daten . Daher sind Datenschutz, Datensicherheit und 
Interoperabilität zentrale Kriterien. 
 
Bei der Auswahl einer kommerziellen MDM-Lösung sollten daher folgende Anforderungen berücksichtigt werden: 
 

V Interoperabilität mit den Basis-MDMs 
V Serverstandort im europäischen Wirtschaftsraum 
V Bei Cloudlösungen: Unternehmenssitz im Europäischen Wirtschaftsraum 
V Technologieoffenheit (Nutzbarkeit für Android, iOS, Windows, ChromeOS, Linux) 
 
Ob ein kommerzielles MDM eingesetzt wird und welches genutzt wird, legen Schule und Schulträger gemeinsam 
fest. Ein funktionsreiches MDM trägt zu einer effizienten, wirksamen und datenschutzkonformen Nutzung digita-
ler Endgeräte in schulischen Bildungsprozessen bei (vgl. BP 2026). 
 
 

Zuordnung Endgerät т Schülerin bzw. Schüler  
Die personenbezogene Zuordnung jedes Geräts ist schulintern digital zu dokumentieren . Erfasst werden: 
 

¶ Seriennummer des Gerätes/Inventarnummer der Schule 
¶ Lieferdatum 
¶ Nachname, Vorname 
¶ Klasse 
¶ moin.schule-Benutzername (ggf. später eintragen) 
¶ schulinterner Benutzername (sofern vorhanden) 
¶ Datum der Geräteübergabe 
¶ Datum der Rücknahme 
¶ Grund der Rücknahme 
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 Schulintern e Vorbereitung   
 
Vor der Lieferung sollte Folgendes mit 
dem Schulträger geklärt sein: 
ω Vorhandenes oder zu beschaffendes 

MDM 
ω Zuständigkeit für Beschaffung und Sup-

port des MDM 
ω Zuständigkeit für die Datenpflege (Nut-

zerdaten und Gerätedaten im MDM) 
 

Vor der Nutzung sollte schulintern folgen-
des vorbereit sein: 

ω Vorbereitung der o. g. Liste (z. B. über eine 
Datenbank oder Tabellenkalkulationssoft-
ware) 

ω Zuordnung Endgerät " Schülerin/Schüler 
ω Einstellungen im MDM 
 

Die Medienpädagogische Beratung  unterstützt 
und berät bei Bedarf zum Thema Mobile Device 
Management. 
 

Das Supportteam der NBC  berät und unter-
stützt im Kontext von moin.schule 
(https://blog.niedersachsen.cloud/support -
sprechstunde) 
 

¶ BP (08.01.2026): https://bildungsportal -niedersachsen.de/schulorganisation/datenschutz-an-schulen/mobile -
device-management   

¶ufШыΜΦЮΝΞЮΞΜΞΡьаШјìċƚШĤĲĬĲƨƣĲƣШfŰƣĲƖŸƓĲƖċĤŔũŔƣęƣељШыxx~Ш]ÂÑШΡь 

https://blog.niedersachsen.cloud/support-sprechstunde
https://blog.niedersachsen.cloud/support-sprechstunde
https://bildungsportal-niedersachsen.de/schulorganisation/datenschutz-an-schulen/mobile-device-management
https://bildungsportal-niedersachsen.de/schulorganisation/datenschutz-an-schulen/mobile-device-management
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Ausleihe & Inbetriebnahme  
Ausgabe der digitalen Endgeräte 

 

Annahme durch die Schülerinnen und Schüler   
Den Schülerinnen und Schülern werden die Endgeräte unentgeltlich für die 
Nutzung im Unterricht und zuhause zur Verfügung gestellt, um einen Zugang 
zu durch Schule vorgegebenen digitalen Lernmitteln zu erhalten. Die Schullei-
terin bzw. der Schulleiter kann die Nutzung eigener Geräte durch Schülerinnen 
und Schüler zulassen, insbesondere bei individuellem Unterstützungsbedarf, 
z. B. aufgrund einer Behinderung. Bedingung ist, dass die Erziehungsberech-
tigten die Zustimmung zur vollständigen Einbindung in das MDM erteilen. 

 
 

Ausgabe der Geräte 
Aufgrund der langjährigen Erfahrungen mit der Schulbuchausleihe kann die Ausgabe der digitalen Endgeräte ent-
weder an diesen Prozess angekoppelt oder separat organisiert werden. 
 
Bevor den Schülerinnen und Schülern das Gerät mit dem Zubehör mitgegeben wird, ist ein Leihvertrag mit den 
Erziehungsberechtigten abzuschließen. Der Leihvertrag mit Hinweisen zur Nutzung ist vorbereitet und im Bildung-
sportal  zum Download zu finden. Sein Inhalt ist im Vorfeld mit den Schülerinnen und Schülern zu besprechen. 
Die Schülerinnen und Schüler bestätigen den Empfang des Geräts und des Zubehörs nach Überprüfung auf Voll-
ständigkeit und äußerliche Unversehrtheit.  Die Schülerinnen und Schüler, beziehungsweise die Erziehungsbe-
rechtigten erhalten eine Ausfertigung des Vertrages; eine weitere Ausfertigung verbleibt in der Schule. 
 
 

Erstnutzung  
Die personenbezogenen Nutzerdaten sind spätestens vor dem Erst-
start auszuteilen. 
 
Um die Funktionsfähigkeit der Geräte sicherzustellen, sollte die Erst-
nutzung am Ausgabetag erfolgen. Hilfreich ist die Anwesenheit einer 
zweiten Person neben der Klassenlehrkraft, um Fragen oder Prob-
leme zeitnah bearbeiten zu können. Bewährt hat sich die ergänzende 
Unterstützung durch erfahrene Schülerinnen und Schüler höherer 
Jahrgänge. 
 
Regelmäßige Updates  des Betriebssystems und der Apps selbst 
sind für Datenschutz und Datensicherheit zwingend erforderlich und 
sollten am Tag der Erstnutzung erstmals systematisch aufgespielt 
werden. Sind die Geräte bereits in ein schuleigenes MDM eingebun-
den, werden Updates und Grundkonfiguration automatisch aufge-
spielt.  
 
Bei der Erstanmeldung kommt es erfahrungsgemäß häufig zu Tipp-
fehlern beim Benutzernamen oder dem Passwort; vereinzelt können 
MDM-Konfigurationsfehler oder Hardwaredefekte auftreten.  
 
Der Prozess der Erstnutzung kann bei Schulen mit weniger Erfah-
rung durchaus mehr Zeit in Anspruch nehmen. Mit zunehmender 
Routine wird der Prozess reibungsärmer und schneller verlaufen. 
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ўAn unserer Schule nutzen seit 2019 
alle Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgänge 5 bis 13 digitale Endgeräte. 
Im ersten Jahr waren wir nach der 
Doppelstunde, in der die Geräte erst-
mals von den Fünftklässlerinnen und 
Fünftklässlern genutzt wurden, noch 
ўƚĦőƽĲŔơŊĲĤċĬĲƣџдЮ~ŔƣƣũĲƖƽĲŔũĲ ha-
ben wir den Prozess optimiert und 
umfangreiche Erfahrungen gesam-
melt Das Onboarding der Schülerge-
räte wird von einem eingespielten 
Team von Lehrkräften, nicht-lehren-
dem Personal und Schülerinnen und 
Schülern höherer Jahrgänge durchge-
führt. Eine Erstnutzung gleicher End-
geräte sollte so bei unseren Klassen 
mit rund 30 Schülerinnen und Schü-
lern nicht mehr als eine Unterrichts-
stunde in Anspruch nehmen.џЮёcċŰƚЮ
Knobel, Schulleiter IGS Lengede) 
 

 

Transparente und 
landesweit einheitliche 
Regelungen für 
Schülerinnen und  
Schüler sowie deren 
Erziehungsberechtigte. 
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Pflichten  der Schülerinnen und Schüler  
Schülerinnen und Schüler tragen die Verantwortung dafür, dass das 
digitale Endgerät 
 

¶ zuhause vollständig aufgeladen  wird, 
¶ täglich einschließlich Zubehör mitgeführt wird, 
¶ sicher in der Schultasche verstaut ist, 
¶ sorgsam behandelt wird, 
¶ Beschädigungen oder technische Probleme umgehend der Schule 

gemeldet werden. 
 
 

Pflichten  der Erziehungsberechtigten  
Erziehungsberechtigte stellen sicher, dass ihr Kind täglich ein funkti-
onsfähiges und vollständig aufgeladenes digitales Endgerät mit in die 
Schule bringt. Dies gehört zur erforderlichen zweckentsprechenden 
Ausstattung (§ 71 Abs. 1 NSchG). 
 
Ein nicht einsatzbereites Gerät kann Auswirkungen auf 
 

¶ das Arbeitsverhalten (Selbstständigkeit, Verlässlichkeit, Mitarbeit), 
¶ das Sozialverhalten (Regelbefolgung) und 
¶ die Leistung (z. B. sachgerechter Umgang mit Hilfsmitteln, Präsen-

tationen, Dokumentationen) 
 

haben ыƻŊũЮШ~uШΞΜΞΟЯШΟЮΥЮΝШƨŰĬШΟЮΥЮΞбШu9ШјxĲŔƚƣƨŰŊƚŉĲƚƣƚƣĲũũƨŰŊШƨŰĬШxĲŔƚƣƨŰŊƚĤĲƽĲƖƣƨŰŊљьЮ 
Die Kosten für Reparatur oder Ersatz mutwillig oder äußerlich beschädigter Geräte tragen die Erziehungsberech-
tigten nach den gesetzlichen Vorgaben.  
 
Entsprechendes gilt für volljährige Schülerinnen und Schüler. 
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ўÉĦőƬũĲƖŔŰŰĲŰЮƨŰĬЮÉĦőƬũĲƖЮőċĤĲŰЮ 
das Recht und die Pflicht, an der  
Erfüllung des Bildungsauftrags der 
Schule mitzuwirken.џ (§ 58 Abs.1 
NSchG) 

 

ўDie Erziehungsberechtigten haben  
dafür zu sorgen, dass die Schülerin-
nen und Schüler am Unterricht und 
an den sonstigen Veranstaltungen 
der Schule ѕиіЮregelmäßig teilneh-
men und die ihnen obliegenden 
Pflichten erfüllen; sie haben sie dafür 
zweckentsprechend auszustatten.џЮ
(§ 71 Abs. 1 NSchG) 
 

 Schulintern e Vorbereitung  
 
Wenn noch keine Erfahrungen vorliegen,  
empfiehlt es sich im Vorfeld: 
 
ω die Erstinstallation und Implementierung 

konzeptionell zu planen und klassenüber-
greifend abzustimmen, 

ω Teams aus Klassenlehrkraft, einer weite-
ren Lehrkraft bzw. Mitarbeitenden (Schul-
assistenz, Schulträger o. Ä.) sowie ver-
lässlichen Schülerinnen und Schülern 
höherer Klassen zusammenzustellen, 

ω einen Testlauf mit wenigen Geräten bzw. 
einer kleinen Gruppe von Schülerinnen 
und Schülern durchzuführen. 

 

¶ MK (10.11.2023): RdErl. d. MK: Zeugnisse in den allgemein bildenden Schulen 
¶ NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 
¶u9аШuĲƖŰĦƨƖƖŔĦƨũċШы ŔĲĬĲƖƚęĦőƚŔƚĦőĲƚШuƨũƣƨƚůŔŰŔƚƣĲƖŔƨůљШ 
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Rückgabe 
Schulwechsel, Defekt, Verlust, Regressansprüche 

 

Verbleib des Geräts bei der Schülerin oder dem Schüler  
Die Schülerin bzw. der Schüler nutzt das zugeteilte digitale Endgerät während der 
gesamten Verweildauer i m Sekundarbereich  I т in der Regel vier Jahre.  
 
Wird ein Schuljahr wiederholt, verlängert sich der Nutzungszeitraum entspre-
chend. In Schulen, in denen Geräte bereits in Jahrgang 5 oder 6 ausgegeben wer-
den, verbleiben sie entsprechend länger bei den Lernenden. 

 
 

Nutzungsdauer eine s Geräts 
Die Schule stellt sicher, dass jedes gelieferte digitale Endgerät mindestens vier Jahre  genutzt wird. Vorhandene 
Ersatzgeräte sind zum folgenden Schuljahr an neue Schülerinnen und Schüler auszugeben. Gleiches gilt für zu-
rückgegebene Geräte (z. B. bei Schulwechsel), sofern die Mindestnutzungsdauer von vier Jahren noch nicht er-
reicht ist. Die Gesamtnutzungsdauer sollte sechs Jahre nicht überschreiten. 
 
Ein Anspruch auf ein Neugerät besteht nicht . Eine Nutzung verschiedener Gerätegenerationen stellt keine Be-
nachteiligung dar. 
 
 

Planmäßige Rückgabe des Geräts 
Eine planmäßige Rückgabe des Geräts erfolgt 
¶ am Ende des Sekundarbereichs I sowie 
¶ beim Schulwechsel bzw. zum Ende der Schulzeit 

 
Geräte mit einer Nutzungsdauer von vier Jahren oder mehr:  
¶ Prüfung auf Vollständigkeit 
¶ Dokumentation der Rückgabe 
¶ Sammlung und Weiterleitung an den Dienstleister zur fachgerechten Entsorgung 
¶ Jedes Gerät ist spätestens im siebten Jahr nach der Lieferung zurückzuführen, damit IT.Niedersachsen es aus 

der Inventarliste entfernen kann, da die Geräte Eigentum des Landes Niedersachsen sind. 
 

Geräte mit einer Nutzungsdauer von weniger als vier Jahren:  
¶ Prüfung auf Vollständigkeit, äußere Unversehrtheit und Funktionsfähigkeit 
¶ Dokumentation der Rückgabe 
¶ Zurücksetzen des Geräts auf den Lieferzustand 
¶ erneute priorisierte Ausgabe an andere Schülerinnen und Schüler 

 
 

Defekt oder Beschädigung eines Geräts 
Bei Defekt oder Beschädigung gibt die Schule ein Ersatzgerät aus dem schulischen Gerätepool aus. Unterstützung 
őŔĲƖǍƨШƬĤĲƖШĬŔĲШ9őĲĦťũŔƚƣĲаШјéĲƖũƨƚƣЯШÉĦőċĬĲŰШƨŰĬШÅĲŊƖĲƚƚљЮ 
 
¶ Dies ist in der Inventarliste zu dokumentieren. 
¶ Der Defekt wird ŔŰШĬĲůШј[ŸƖůƨũċƖШÉĦőċĬĲŰƚ- oder Verlustmeldung durch Erziehungsberechtigte oder volljäh-

rige Schülerinnen und SchülerљШschriftlich und т wenn möglich т fotografisch festgehalten. 
¶ Rückgabe des defekten Geräts und Empfang des Ersatzgeräts werden bestätigt. 
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Effiziente und rechts-
konforme Abwicklung 
der Rückgabe und 
eventueller Regress-
forderungen. 
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Anschließend eröffnet die Schule ein Ticket über das Bildungsportal . 
 
¶ Bei Gewährleistung bzw. im Garantiefall: Reparatur oder Ersatz; Rückführung in den Gerätepool. 
¶ Bei fahrlässiger oder mutwilliger Beschädigung: Prüfung von Regressansprüchen gegenüber den Erziehungs-

berechtigten. 
 
 

Verlust eines Geräts 
Im Verlustfall sind die Erziehungsberechtigten umgehend zu informieren bzw. informieren diese umgehend die 
Schule. Im Falle eines Diebstahls erstatten die Eltern bzw. die volljährigen Schülerinnen und Schüler Anzeige bei 
der Polizei. 
 

¶ Dokumentation in der schulischen Liste. 
¶ Aufgabe eines Tickets im Bildungsportal, damit der Verlust inventarseitig erfasst und das Gerät aus der Lan-

desliste entfernt werden kann. 
 
 

Ersatzgerät aus dem Gerätepool  
Um Chancengleichheit und faire Unterrichtsbedingungen stets zu gewährleisten, erhält die Schülerin oder der 
Schüler umgehend ein Ersatzgerät. Hierfür ist ein neuer Ausleihvertrag erforderlich. Im Fall, dass das vorherige 
Gerät repariert oder wieder aufgefunden wird, wird das Ersatzgerät in den Pool zurückgeführt. Es gilt dann wieder 
der ursprüngliche Leihvertrag. 
 
 

Schadensersatz ansprüche  
Bei Defekt, Beschädigung oder Verlust können Regressansprüche gegenüber Schülerinnen und Schülern bzw. de-
ren Erziehungsberechtigten entstehen. Diese sind nicht immer eindeutig und oft mit erheblichem Verwaltungs-
aufwand verbunden. 
 
Deshalb wird eine zentrale Stelle in den RLSB zur Bearbeitung aller Regressfälle eingerichtet. 
 

¶ Die Schulen übermitteln ĬċƚШј[ŸƖůƨũċƖШÉĦőċĬĲŰƚ- und Verlustmeldung durch ErǍŔĲőƨŰŊƚĤĲƖĲĦőƣŔŊƣĲљШċŰШĬċƚШ
jeweilige RLSB. 

¶ Beschädigungen müssen zuvor schriftlich und fotografisch gemäß dem Formular dokumentiert worden sein. 
 
Die vollständige Bearbeitung erfolgt durch das RLSB im Austausch mit der Schule. 
 
 

Abnutzung von Zubehör 
Das mitgelieferte Zubehör (Schutzhülle, Stift, Netzteil/Kabel, Tastatur) unterliegt einem gebrauchsbedingten Ver-
schleiß und ist ggf. durch die Erziehungsberechtigten im Laufe der Nutzungsdauer zu ersetzen. Die Nutzung eines 
alternativen gleichwertigen Zubehörs ist generell zulässig.  
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 Verträge 
 
Zur Vereinfachung werden landesweit einheitliche Formblätter und Checklisten  eingeführt 
(siehe Anlage). Die aktuellen Versionen befinden sich im Bildungsportal. 
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Digitale Anzeigegeräte  
... für allgemeine und Fachunterrichtsräume 

 
Präsentationsmedien  in Unterrichtsräumen  
Digitale Anzeigegeräte gehören heute in vielen Unterrichtsräumen 
zur Standardausstattung und ergänzen klassische Tafeln bzw. 
Whiteboards. Ein vollständiger Verzicht auf analoge Schreibflä-
chen hat sich insbesondere in allgemeinbildenden Schulen je-
doch als nicht zielführend erwiesen. 

 
Fehlen digitale Anzeigegeräte in Klassen- oder Fachräumen, schränkt dies die Möglichkeiten einer wirksamen und 
effizienten Nutzung digitaler Technologien im Unterricht ein. Gleichwohl sind digitale Anzeigegeräte keine zwin-
gende Voraussetzung, um mit Tablets oder Notebooks lernwirksam zu arbeiten. 
 
 

Datenprojektoren  
ÖůШĬŔĲШsċőƖƣċƨƚĲŰĬƽĲŰĬĲШőŔĲũƣĲŰШƣƖċŰƚƓŸƖƣċĤũĲШƨŰĬШŉĲƚƣШůŸŰƣŔĲƖƣĲШ?ċƣĲŰƓƖŸŢĲťƣŸƖĲŰШыј7ĲċůĲƖљьШEŔŰǍƨŊШŔŰШÉĦőƨр
len. Die Bildübertragung vom PC oder Notebook erfolgte zunächst kabelgebunden; neuere Geräte ermöglichen 
eine drahtlose Übertragung. Abgesehen von Großprojektionen in Aulen oder Veranstaltungsräumen werden Bea-
mer für Klassenräume heute in der Regel nicht mehr angeschafft. 
 
 

Interaktive Boards   
Ab etwa 2010 wurden in vielen Schulen mit digitalen Stiften bedienbare interaktive Tafelsysteme (z. B. Smart-
Boards, ActivBoards) installiert. Diese setzten auf einen Kurzdistanzprojektor, einen integrierten Rechner und eine 
umfangreiche proprietäre Software. In der Praxis nutzten viele Lehrkräfte die interaktiven Funktionen jedoch 
kaum, da die Bedienung komplex war; stattdessen wurde häufig ein externes Notebook angeschlossen. 
 
 

Präsentations -Displays  
Präsentations-Displays sind große Monitore, die das Bild eines verbundenen digitalen Endgeräts spiegeln. Da die 
Interaktion nicht direkt am Display erfolgt, ist weder eine Montage in Schreibhöhe noch eine Höhenverstellung 
notwendig. ?ŔĲƚĲШјĲŔŰŉċĦőĲŰљШ?ŔƚƓũċǃƚШĤŔĲƣĲŰШƚŸƽŸőũШƓęĬċŊŸŊŔƚĦőĲШéŸƖƣĲŔũĲШċũƚШċƨĦőШƽŔƖƣƚĦőċŉƣũŔĦőĲШéŸƖр
teile für Schulträger.  
 
Vorteile für den Lehr-Lern-Prozess  
 

¶ Lehrkräfte und Lernende arbeiten mit vertrauten Endgeräten, Apps und Cloudlösungen ; zusätzliche Board-
Software entfällt. 

¶ Displays können von allen Plätzen aus angesteuert  und Schülerbildschirme unkompliziert übertragen wer-
den т dies fördert einen aktiven und partizipativen Unterricht. 

¶ Eine hohe Montage gewährleistet gute Sichtbarkeit für die gesamte Lerngruppe . 
¶ Die Technik ist robust und wenig störanfällig , da das Gerät im Kern ein großer Monitor ist. 
 
Vorteile für Schulträger  
 

¶ Geringere Anschaffungs - und Montagekosten  im Vergleich zu komplexen interaktiven Systemen. 
¶ Keine teure, störanfällige Höhenverstellung  notwendig. 
¶ Wartungsfreiheit  führt zu niedrigen Folgekosten. 
¶ Längere Nutzungsdauer, da weder integrierte Rechner noch spezielle Software veralten. 
 
Präsentations-Displays mit einer 7ŔũĬƚĦőŔƖůĬŔċŊŸŰċũĲШƻŸŰШůŔŰĬĲƚƣĲŰƚШΥΣћћ stellen eine effiziente, pädagogisch 
sinnvolle sowie wirtschaftlich und nachhaltig vertretbare Lösung für verschiedene Unterrichtssituationen dar. 
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Auswahl didkatisch sinnvoller, 
wartungsarmer und wirtschaftlicher 
digitaler Großbildschirme für 
Unterrichtsräume. 
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Interaktive Präsentations -Displays  
Während in weiterführenden Schulen Interaktionen direkt auf dem Display nur selten einen Mehrwert bieten, ist 
dies im Primarbereich anders. In den Jahrgängen 1 und 2 nutzen Lernende meist keine Endgeräte, und es gibt 
zahlreiche Unterrichtsszenarien, in denen eine direkte Arbeit an der digitalen Tafel sinnvoll oder notwendig ist. 
 
Für Grundschulen eignen sich daher insbesondere interaktive Präsentations-Displays. Die Berührung des Dis-
plays wird auf das gekoppelte Endgerät übertragen, sodass dieses über die Tafel bedient wird. Die Lehrkraft wählt 
die passende App oder Cloudlösung auf dem eigenen Gerät und lässt die Kinder direkt am Display arbeiten. 
 
Die Vorteile der nicht-interaktiven Displays bleiben weitgehend erhalten. Jedoch sind die Anschaffungskosten hö-
her. Zusätzlich empfiehlt sich eine Höhenverstellung . 
 
 

Konnektivität  
Digitale Anzeigegeräte sollten grundsätzlich von allen Schülerendge-
räten aus ansteuerbar sein. Neben einer kabelgebundenen Verbin-
dung (HDMI/DisplayPort) ist eine kabellose Übertragung notwendig. 
Für die drahtlose Übertragung existieren drei Standards: 
 

¶ AirPlay (iPad, iMac) 
¶ Miracast  (Windows, Android) 
¶ Chromecast  (Google, ChromeOS) 
 
Da Endgeräte in der Regel nur einen der Standards unterstützen, soll-
ten digitale Anzeigegeräte alle drei Technologien bereitstellen . Es 
ist davon auszugehen, dass alle über den DigitalPakt finanzierten Ge-
räte diese Voraussetzungen erfüllen (vgl. MK 2019, 4.6; BLV 2019, § 3 
Abs. 1). 
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ўDigitale Infrastrukturen müssen 
grundsätzlich technologieoffen, er-
weiterungs- und anschlussfähig an 
regionale, landesweite oder länder-
übergreifende Systeme seinџ (MK 
2019, 4.6) 
 
ўSoweit die digitalen Infrastrukturen 
erst entwickelt werden, sind sie tech-
nologieoffen, erweiterungsfähig und 
auf Interoperabilität hin zu gestalten.џ  
(BLV 2019, § 3 Abs. 1) 

 Mit dem Schulträger absprechen  
 
Bereits vorhandene digitale Anzeigegeräte 
können in der Regel weiterverwendet wer-
den. Auch ältere Datenprojektoren lassen 
sich mithilfe geeigneter Zusatzgeräte kabel-
los ansteuern. Bei Neuanschaffungen ist auf  
 

Technologieoffenheit zu achten, damit un-
terschiedliche Endgeräte und Übertragungs-
standards unterstützt werden. Eine enge Ab-
stimmung zwischen Schulleitung und Schul-
träger, bei dem die Zuständigkeit für An-
schaffung und Wartung liegt (vgl. NSchG § 
108 Abs. 1), ist dabei unerlässlich. 
 

¶ MK (08/2019): Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Verbesserung der IT-Infrastruktur und der IT-
Ausstattung in Schulen (RdErl. d. MK v. 8. 8. 2019) 

¶ BLV (05/2019): Verwaltungsvereinbarung DigitalPakt Schule 2019 bis 2024 (Bund-Länder-Vereinbarung) 
¶ NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 
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Netzwerkinfrastruktur  
Netzwerk, WLAN & Internet 
 
 

Elemente der Netzwerkinfrast ruktur  
Ein leistungsfähiger Internetzugang ist Grundvoraussetzung für das Lehren und Lernen mit digitalen Medien sowie 
für den Aufbau digitaler Kompetenzen. Erforderlich sind: 
 

¶ Anbindung des Schulgebäudes an das Internet (i. d. R. über einen Hausanschluss eines externen Anbieters) 
¶ ein schulinternes kabelgebundenes Netzwerk zur Verteilung der Datenströme 
¶ daran angeschlossene WLAN-Access-Points 
¶ weitere digitale Verbindungselemente 
 
Die Verantwortung für Aufbau und Wartung des Netzwerks liegt beim Schulträger (vgl. NSchG § 108 Abs. 1). Die 
eingesetzte Netzwerktechnik ist weltweit standardisiert und weitgehend geräteunabhängig. Neue technische 
Standards sind in der Regel rückwärtskompatibel. Aus wirtschaftlichen Gründen setzen Schulträger häufig auf ein 
einheitliches System für alle Schulen т pädagogische Gründe für herstellerspezifische Hardware bestehen nicht. 
 
 

WLAN-Access-Points  
WLAN (Wireless Local Area Network) verbindet digitale Endgeräte ka-
bellos mit dem Internet oder anderen Geräten im Netzwerk. Die Ver-
bindung erfolgt über WLAN-Access-Points, die Daten per Funk über-
tragen. Für Schulen geeignete Access-Points müssen aufgrund der 
hohen Anzahl gleichzeitig verbundener Geräte und des benötigten 
Datendurchsatzes professionellen Anforderungen entsprechen. 
Technische Mindestanforderungen finden sich in Anlage 1.1 zu MK 
2019.  
 
Angesichts der technischen Entwicklung sind bei Neuanschaffungen 
Geräte mit darüberhinausgehenden Leistungswerten empfehlens-
wert. Eine flächendeckende WLAN-Abdeckung innerhalb der gesam-
ten Schule ist erforderlich т einschließlich Sporthallen, schuleigener 
Schwimmbäder und Außenanlagen. 
 
 

Netzwerkkabel  
WLAN-Access-Points werden in der Regel über Kupferleitungen angebunden, die einem CAT-Standard entspre-
chen. Je höher die Kategorie (z. B. Cat5e bis Cat8), desto größer Bandbreite und Übertragungsgeschwindigkeit. 
Bei Neuinstallationen sollte die aktuellste verfügbare Technologie genutzt werden. 
 
Da die maximale Übertragungsgeschwindigkeit mit der Kabellänge abnimmt, werden die Kupferleitungen eines 
Gebäudeteils idealerweise an einem zentralen Punkt zusammengeführt. Von dort übernimmt eine Lichtwellenlei-
ter-(LWL-)Verbindung den weiteren Datentransport über größere Distanzen ohne Leistungseinbußen. 
 
 

Netzwerk -Switche  
Netzwerk-Switche verbinden Geräte sowie Kupferkabel und LWL innerhalb des Netzwerks. Angesichts der Viel-
zahl angeschlossener Endgeräte und digitalen Anzeigegeräte sind in Schulen leistungsstarke Modelle erforder-
lich. Sie verfügen über eigene Rechner und Software zur Verwaltung und Absicherung der Datenströme. 
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ўDie durch die Digitalisierung eröffne-
ten Möglichkeiten können von Schu-
len effektiv für die Bildungs- und Er-
ziehungsarbeit genutzt werden, wenn 
ѕиіЮdie Schulen über die entspre-
chende technische Ausstattung ver-
fügen, insbesondere breitbandige In-
ternetzugänge, eine geeignete schul-
interne Verkabelung, WLAN in Unter-
richtsräumen und Lehrerzimmern so-
wie geeignete Präsentationstechnik 
und Endgeräteдџ (BL 2019, Präambel 
Abs. 3) 
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Kapitel folgt in Version 1.1 der Handreichung 
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Internet anbindung 
Die Internetanbindung erfolgt in der Regel über externe Anbieter. Ist Glasfaser verfügbar, sollte diese bevorzugt 
werden. Standardgeschwindigkeiten liegen bei 1 Gbit/s (1.000 Mbit/s). Größere Schulen benötigen jedoch häufig 
höhere Bandbreiten. Je nach Angebot können mehrere Leitungen kombiniert werden, auch von unterschiedlichen 
Anbietern т was zugleich die Ausfallsicherheit erhöht. 
 
Ist noch keine Glasfaser verfügbar, können Kupferleitungen (VDSL) Geschwindigkeiten bis 250 Mbit/s erreichen, 
oft jedoch darunter. Teilweise lassen sich mehrere Anschlüsse bündeln. Bei gutem Mobilfunkempfang kann eine 
Internetanbindung alternativ über Funk realisiert werden. 
 

Netzwerk -Router 
Der Router verbindet das schulinterne Netzwerk (LAN) mit dem Internet (WAN) und leitet Datenpakete an die rich-
tigen Ziele weiter. Aufgrund hoher Datenströme sind in Schulen leistungsfähige Modelle mit eigener Rechen- und 
Softwarearchitektur notwendig. 
 

Firewall  
Eine Firewall schützt das Netzwerk, indem sie Datenverkehr überwacht und reguliert. Sie bildet die Sicherheits-
grenze zwischen Schulnetz und Internet und entscheidet über erlaubte bzw. zu blockierende Datenpakete. Auch 
hierzu sind in Schulen leistungsstarke Systeme erforderlich, die aus einem eigenen Rechner mit entsprechender 
Software bestehen. 
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DHCP-Server & Netzwerkmanagement  
Große Netzwerke erfordern eine umfassende Konfiguration, Überwachung und Steuerung. Entsprechende Server 
übernehmen Aufgaben wie die automatische Zuweisung von IP-Adressen über einen DHCP-Server, was die Ver-
waltung vereinfacht und Konflikte vermeidet. Weitere Managementsysteme dienen der Analyse, Fehleridentifika-
tion, Laststeuerung und Gesamtkonfiguration des Netzwerks. 
 

Anforderungen an schulische Netzwerke  
Die Anforderungen an schulische Netzwerke übertreffen in vielen Bereichen die Anforderungen typischer Unter-
nehmensnetzwerke. Sie müssen deutlich höhere Datenmengen bewältigen und unterstützen oftmals mehr 
gleichzeitig verbundene Endgeräte pro WLAN-Access-Point als die Netzwerke großer öffentlicher Bereiche wie 
Bahnhöfe, Flughäfen oder städtische Hotspots. Schulische Netzwerke sind daher als High-End-Infrastrukturen 
zu verstehen. 
 
Ein Netzwerk ist dabei weit mehr als die Summe seiner Komponenten. Erst die optimale Abstimmung, fachkun-
dige Konfiguration und gegebenenfalls die Einrichtung redundanter Strukturen gewährleisten die notwendige 
Leistungsfähigkeit, Stabilität und Ausfallsicherheit.  
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 Empfehlung für Schulträger  
Für Planung, Ausschreibung und Aufbau einer 
solchen Infrastruktur sollten Schulträger т so-
fern sie nicht selbst über tiefgehende Exper-
tise verfügen т auf Unternehmen und Bera-  

tungsdienstleister zurückgreifen, die über 
nachgewiesene Erfahrung mit Projekten die-
ser Größenordnung verfügen. Schulträger 
und Schulleitungen können sich auch an die 
Medienpädagogische Beratung wenden. 

¶ MK (08/2019): Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Verbesserung der IT-Infrastruktur und der IT-
Ausstattung in Schulen (RdErl. d. MK v. 8. 8. 2019) 

¶ NSchG: Niedersächsisches Schulgesetz 

Kapitel folgt in Version 1.1 der Handreichung 
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Checkliste Gerätelieferung  
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Checkliste Ausgabe und Verwaltung von Leihobjekten  
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Leihvertrag Lehrkraft  
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Leihvertrag Schülerin / Schüler   
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Empfangsbestätigung Leih objekt  
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Checkliste Verlust, Schaden und Schadensersatz  
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